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Die Eiſenbahn Berlin⸗Stargard. 


neuen Wege mit Stargard i. P. und mit Treptow a. R 
nehmen den beſten Fortgang und werden uns gerne für jedes 
derartige 
dem vorliegenden Plane 


den iſt. nn, j 

Die beabfichtigte Bahn kann füglich in zwei Strecken 
zerlegt werden, in die Strecke Berlin⸗Stargard und in die 
Strecke Stargard⸗Treptower⸗Deep. Die erſtere Strecke ſoll 
von Berlin über Hohen-Schönhaufen, Marzahn, Mehrow, 
Wedigendorf, Gielsdorf, Kunersdorf, Neu⸗Lewin, Karlsbieſe, 
Alt⸗Güſtebieſe, Bärwalde, Pyritz nach Stargard gehen. Die 
ganze Bahn wird 21 Meilen meſſen, ſie wird außer den 
Endpunkten zwei Städte berühren: Bärwalde mit 4023 Ein- 
wohnern und Pyritz mit 7404 Einwohnern. Die Zwiſchen⸗ 
ſtationen werden mithin wenig oder gar keinen Verkehr bie⸗ 
ten, die Endſtationen werden zwar 1¼ Meilen näher ver⸗ 
bunden ſein, als durch die Linie über Stettin, aber dieſer 
Vortheil iſt doch zu gering, um eine Rente geben zu können. 
Ueberdies fahren die Wagen der hinterpommerſchen Bahn 
direkt durch Stargard nach Stettin ohne jeden Aufenthalt 
und werden alſo ſchneller nach Berlin führen als die neue 
Bahn, die doch immer einigen Aufenthalt haben wird. Wo 
ſoll demnach der Verkehr für dieſe Bahn herkommen? 

Will man eine Bahn von Berlin direkt nach Stargard 
bauen, ſo verdient allein die Linie Berlin, Freienwalde, 
Zehden, Königsberg, Bahn, Pyriß, Stargard eine Beruck⸗ 
ſichtigung. Dieſelbe iſt nur 19½ Meilen lang, alſo 179 
Meilen näher als die Linie über Bärwalde, und 3 Meilen 
näher als die über Stettin. Dieſelbe wird daher unzweifel⸗ 
haft bei einer Fortſetzung der Bahn von Wangerin nach 
Dirſchau den Vorzug erhalten und die nächſte Linie nach der 
Provinz Preußen darſtellen. Die Linie hat überdies den 
Vorzug, auf dem Wege vier Städte zu berühren, Freien⸗ 
walte mit 4600 Einw., Königsberg mit 6420 Einw., Bahn 
mit 2863 Einw. und Pyritz mit 7404 Einw., auch würde 
ſie alle Vergnügungsreiſende von Berlin nach Freienwalde 
führen, und dies iſt bekanntlich keine geringe Zahl. Die 
Frequenz würde auf dieſer Bahn mithin bedeutend ſein. 

Denken wir uns endlich, was nicht lange ausbleiben 
kann, die Bahn von Finkenwalde nach Cüſtrin gebaut, ſo 
werden ſich beide Bahnen in Bahn kreuzen und wird dann 

n eine neue Verbindung mit Berlin erhalten, die 


nuch , Meilen weiter ſein wird als die jetzige Linie und 
N 5 gute Konkurrenzbahn für Güter abgiebt, während 
andererſeits Stargard durch die Route Stargard⸗Bahn⸗Cüſtrin 
in nächſte Verbindung mit Cüſtrin geſetzt wäre. Die gerade 
Linie von Berlin nach Stargard über Freienwalde verdient 
alſo in jeder Beziehung den Vorzug. Will man demnach 
den Plan einer Eiſenbahn von Berlin über Stargard nach 
Treptower⸗Deep verfolgen, ſo wird man unzweifelhaft der 
Linie Berlin⸗Freienwalde⸗Stargard den Vorzug geben müſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Junl. Ste. Majeſtät der König empfingen 
geſtern auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Militär⸗Kabinets 
und des Kriegs miniſters und empfingen zur Tafel die Komman- 
deurs der Garniſon Potsdam. 

— Se. Maj. der König kamen heute Morgen mit dem Pots⸗ 
damer Lokalzuge von Schloß Babelsberg hierher, ſtiegen bei Schö⸗ 
neberg zu Pferde und beſichtigten auf dem Tempelhofer Felde das 
1. und 2. Garbe-Dragoner- und 2. Garde-Ulanen-Regiment. 

— Das Stantsminifterium trat auch heute Mittag 1 Uhr. zu 

uſammen. 
nr e Aalener Graf 1 wird morgen ſeinen 
und nach Pommern abgehen. 
eee 6. Plenar⸗Sitzung des Herrenhauſes 
am Montag, den 24. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr. 1) Zweite 
Abstimmung über die von der Königlichen Staatsregierung vor⸗ 
gelegte Verfaſſung des notddeutſchen Bundes. 2) Schlußberathung 
über den Entwurf eines Geſetzes wegen Erhebung der Maiſchſteuer 
im Kreiſe Wetzlar. 3) Schlußberathung über den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Beſteuerung des Branntweins im Jade-Gebiet. 
4) Schlußberathung über den ſiebenzehnten Bericht der Staats- 
ſchulden ⸗-Kommlſſion über die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
Weſens im Jahre 1865. 5) Bericht der Matrikel-Kommiſſton. 
6) Bericht der II. Kommiſſton über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinefußes 
bel Darlehen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum ver⸗ 
0 ird. 

* Di Vernehmen nach wird der preußiſche Landtag am Mon- 
tag den 24. Juni, Nachmittags 3 Ubr, durch den Finanzminiſter 
Freih. v. d. Hepdt im Allerhöͤchſten Auftrage geſchloſſen werden. 

— Dem Vernehmen nach iſt im Zuftiz-Minifterium die Aus- 

arbeltung aller auf die Reorganiſatlon der neu erworbenen Länder 
ü vollendet. 
ne ee etbeiligung des norddeutſchen Bundes an der 
Pariſer Weltausftellung werden von der preußiſchen Regierung, 
ale Vertreterin des Bundes, zwei abgeſonderte Berichte, der eine 
von Seiten des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, der andere 
von Seiten des Minifteriums für die landwirthſchaftlichen Ange- 
legenheiten, vorbereitet. Der letztere dieſer Berichte wird in drei 


Abtheilungen zerfallen, über Ackerbau und Früchte, über Viehzucht 


Neben vielen anderen Plänen iſt auch in neueſter Zeit 
der Plan einer Eiſenbahn aufgetaucht, der Berlin auf einem 


verbinden ſoll. Wir wünſchen einem jeden ſolchen Unter. 


Unternehmen intereſſiren, fürchten aber, daß bei 
keine Ausſicht auf Erfolg vorhan⸗ 


Morgenblatt. Sonnabend, den 22. Juni. 


und über Maſchinenweſen. 
aus den Staaten des norddeutſchen Bundes iſt Berlin jo vorwle⸗ 
gend vertreten, daß die Zahl feiner Ausſteller nahe an die Hälfte 
der Geſammtzahl aus dieſen Staaten hinanreicht: 47 unter 114. 
Unter den norddeutſchen Künſtlern aber, welche Werke in Paris 
ausgeſtellt haben, find die Maler am zahlreichſten; von 67 derſel⸗ 
ben find Oelgemälde ausgeſtellt, und unter dieſer Klaſſe von Aus- 
ſtellern gehören 29 der Stadt Berlin an. 

Kiel, 49. Juni. Statt der Fregatte „Thetis“, die nach Dan⸗ 
zig, abgegangen, iſt die wieder ausgerüſtete Fregatte „Gefion“ zum 
Kadettenſchiff beſtimmt und wird für den Sommer Uebungstouren 
in der Oſtſee machen. Geſtern find gegen 40 Kadetten auf der- 
ſelben eingetreten, die das Aufnahme-Examen, welches um Oſtern 
d. J. in der hieſigen Marine-Schule ſtattfand, beſtanden haben. 
— Das Kaiſerlich ruſſiſche Kadettenſchiff, die Schraubenfregatte 
„Swjetlana“, welche hier etwa 12 Tage auf ihrer Fahrt von Breſt 
nach Kronſtadt verweilt hat, iſt geſtern wieder ausgelaufen. 

Haunover, 18. Juni. Eine vorausſichtlich ganz erfolg ⸗ 
loſe Agitation auf nichtpolitiſchem Gebiete wird von den Anhängern 
des Zunftweſens in's Werk geſetzt; der Ausſchuß ihrer Führer, 
der bier gebildet wurde, als die Bemühungen für eine zeitgemäße 
Umgeſtaltung ihren ernſtlichen Anfang nahmen, hat bei dem Ge- 
neral⸗Gouvernement ſeine Bedenken gegen die neuliche Reform gel- 
tend gemacht und will nun, da er an dieſer Stelle keinen Erfolg 
gehabt hat, mit einer eingehenden Denkſchrift ſich an das Staats- 
Minifterium wenden, dieſem Schritte aber, wo möglich, dadurch 
einigen Nachdruck geben, daß die Gleichdenkenden und Wünſchenden 
in den Provinzſtädten ſich, wozu fie bereits aufgefordert find, ihm 
anſchließen. 

Langenſalza, 16. Junl. Zum 27. d. M., als dem Ge⸗ 
denktage der Schlacht, welche nun vor Jahreefriſt unſere Stadt 
in die Annalen der Kriegsgeſchichte eingetragen hat, wird eine 
Feler beabſichtigt, welche ziemlich impoſant zu werden verſpricht. 
Zu dieſem Zwecke werden nicht bloß Deputatlonen des 11. und 
25. Regiments, der beiden gothaiſchen Bataillone und anderer 
Truppentheile, welche an dem Kampfe Theil genommen haben, hier 
eintreffen, es wird auch in dem vom 13. d. M. datirten und im 
biefigen Kreisblatte veröffentlichten Aufrufe eines Comités zu Bei⸗ 
trägen für ein Denkmal aufgefordert, deſſen Grundſtein wo mög- 
lich ſchon am 27. d. M. auf dem Judenhügel, dieſem Mittelpunkte 
des Schlachtfeldes errichtet werden ſoll und als deſſen Form ein 
Obelisk projektirt iſt. 

Leipzig, 19. Juni. Nachdem Jena und Heidelberg Gar- 
niſonen erhalten ſollen zu dem ausbrücklich genannten Zwecke, da- 
mit die daſelbſt Studirenden ihr Jahr als Einjährig⸗ Freiwillige 
bequem abdienen können, kann die ſächſiſche Regierung nicht wohl 
länger darauf beharren, den in Leipzig ſtudirenden oder zu ande- 
rem Behufe daſelbſt fi aufhaltenden Landeskindern die Möglich 
keit, ihrer Dienſtpflicht am Orte ſelbſt Genüge zu thun, auch fer- 
nerhin abzuſchneiden, und fo ſoll denn, da unſere Stadt ſelbſt von 
den Preußen beſetzt iſt und bleiben wird, um Michaelis herum ein 
ſächſiſches Schüzenbataillon in die kaum eine halbe Stunde von 
bier entfernten Dörfer Lindenau und Plagwitz (mit zuſammen 
7000 Einwohnern und faſt ganz ſtädtiſchem Charakter) gelegt wer⸗ 
den, welches dann die bieſigen Einjäbrig⸗Freiwilligen aufnehmen 
könnte. — Wie unaufhaltſam der Umſchlog der öffentlichen Stim- 
mung zu Gunſten der veränderten Verhältuiſſe und im nationalen 
Sinne ſich vollzieht, dafür ſprechen an ſich ganz unbedeutende Vor- 
kommniſſe. Die Schützengilde der erſten Jabrikſtadt Sachſens, 
Chemnitz, hat auf der diesmaligen Feſtſcheibe beim Pfingſtſchleßen 
einen preußiſchen Adler mit ausgebreiteten Schwingen abgebildet, 
unter deſſen Schutze die Metropole unſerer Induſtrie fröhlich ge- 
deiht; und der wohlgefinnte Dresdener Korreſpondent des „Zwickauer 
Amtsblattes“ bemerkt dazu: „Gewiß ein zeitgemäßes Bild für eine 
Stadt der Arbeit, in welcher Armuth und Reichthum in gleicher 
Kraftanſtrengung, aber mit ungleichen Mitteln, dem täglichen Er- 
werbe nachjagen. Denn nur unter dem Schutze und Schirme einer 
wirklichen Macht if der materielle wie geiſtige Erwerb ſicher ge⸗ 
ſtellt. Sie nur allein wird auch im Stande fein, einem herein- 
brechenden verheerenden und vernichtenden revolutionären Strome 
Halt zu gebieten.“ 

Luxemburg, 19. Juni. Geſtern hat der Statthalter, 
Prinz Heinrich, die außerordentliche Seſſion der Stände des Groß- 
berzogtbums mit folgender Anſprache eröffnet: 

Meine Herren! Der Londoner Vertrag hat Ihre Einberufung 
zu einer außerordentlichen Seſſion nöthig gemacht. Seit Auflöſung 
des deutſchen Bundes war dle Lage des Großherzogthums Luxem- 
burg eine ungewiſſe. Bei den ſchweren Verwicklungen, welche da⸗ 
durch zu entſtehen im Begriffe waren, hat Se. Majeſtät der König⸗ 
Großherzog, von dem lebhaften Wunſche beſeelt, Europa den Frie⸗ 
den zu erhalten und das Intereſſe ſeiner Luxemburgiſchen Unter⸗ 
thanen zu wahren, ſich an die Großmächte gewandt, welche, ver⸗ 
treten durch ihre Bevollmächtigte, in London ſeiner Aufforderung 
durch den Abſchluß des Traktates vom 11. Mai großmüthig ent- 
ſprochen haben. Dieſer Vertrag ift ein glückliches Ereigniß für das 
Großherzogthum und ein Pfand des Friedens für Europa. Er 
beſtätigt Ihre Unabhängigkeit und Ihre Autonomie, ſichert Ihre 
Handelefreiheit, er entſpricht den Wünſchen des treuen Luxemburger 
Volkes. Ich bezweifle nicht, Landes vertreter, daß Sie dieſen wich⸗ 
tigen Akt günſtig aufnehmen werden. Die Regierung wird Ihnen 
jo bald als möglich die Aenderungen vorlegen, welche in das Grund- 
geſetz einzufügen fein werden, um dasſelbe in Einklang zu bringen 
mit der neuen Aera, in welche Sie eintreten. Während der Kriſis, 
welche wir eben durchgemacht, haben Sie Sich anhänglich bewieſen 


an Ihren Souverän und an Ihr Land. Ich hege die Hoffnung, 


daß Sie in dieſem Wege beharren werden und daß Sie, von heute 


| 


Bei der Ausſtellung von Kunſtwerken 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Glück und die Wohlfahrt Ihres theuren Landes. 
liche Vorſehung Ihre Berathungen erleuchten! Im Namen Sr. 
Majeſtät des König-Großherzogs erkläre ich Ihre außerordentliche 
Sitzung für eröffnet. 

Ausland. 


Wien, 19. Juni. (W.-3.) Sie wiſſen, daß das dieſſei⸗ 
tige Kabinet mit dem Prager Frieden in der Hand gegen den 
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an den Nordbund zu proteſtiren 
Willens if. In den dem Miniſterpräſidenten nahe ſtehenden Krei- 
ſen wird darauf hingedeutet, daß es namentlich die ungariſchen 
Staatsmänner ſeien, welche den Bruch zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen offen zu erhalten ſuchen und die Sprache, welche die dem 
ungariſchen Miniſterlum und den Führern der Reichstags majorität 
nahe ſtehenden Journale, wie „Peſti Naplo“, „Lloyd“ u. A. füh- 
ren, verleiht dieſen Andeutungen allerdings einen gewiſſen Grad 
von Wahrſcheinlichkeit. Gleichwohl iſt es ſchwer zu glauben, daß 
Herr v. Beuſt, der doch gewiß ein klarer Kopf iſt, ohne Weiteres 
die von den ungariſchen Staatsmännern ſoufflirte Politik zu ac⸗ 
ceptiren Willens iſt, weil er, wie es heißt, derzeit der Unterſtützung 
der Ungarn nicht entrathen kann. Der Minifterpräfident nennt 
ſich ſelbſt gerne einen praktſſchen Staatsmann, der mit den gege⸗ 
benen Verhältniſſen und nicht blos mit Theorien und Wünſchen 
rechnet. Damit ſteht aber die Berufung auf das durch den Pra⸗ 
ger Frieden verliehene „Recht“, ſich zwiſchen das deutſche Volk und 
feine nationale Einheit zu ſtellen, in einem direkten Widerſpruche, 
zumal er über die eigentliche Bedeutung der ungariſchen Rath- 
ſchläge nicht im Unklaren fein kann. Auf die Dauer wird Oeſter⸗ 
reich die Hinwegräumung der fictiven Schranke, welche die Main- 
linie heißt, ſchwerlich hindern können, ſo wenig als es ſeiner Zeit 
die Durchführung des Züricher Friedens durchzuſetzen vermochte, 
wohl aber würde es, wenn es auf den Beſtimmungen des Prager 
Triedens beharren und demgemäß feine Politik einrichten wollte, 
dem Odium ſich ausſetzen, das ſtets den Staat trifft, der dem na⸗ 
turwüchſigen Drange eines Volkes nach ſeiner nationalen Einheit 
entgegentritt. Daß Hr. v. Beuſt die Gefahren unterſchätzen ſollte, 
die gerade für Oeſterreich aus einer ſolchen Politik erwachſen müß⸗ 
ten, iſt ſchwer zu glauben. Verſteht er es wirklich mit den gege- 
benen Verhältniſſen zu rechnen, ſo wird er dieſe Klippe wohl zu 


vermeiden wiſſen. 


— Die heutigen Tagesblätter find mit der geſtrigen Unter- 
haus⸗Sitzung ſehr zufrieden. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Der Konſti⸗ 
tutionalismus hat im Haufe der Abgeordneten einen Sieg errun- 
gen. Es iſt ein Triumph, welcher dem in Oeſterreich lange genug 


verkannten Prinzipe aus vollem Herzen zu gönnen iſt. Mit der 
Erklärung, daß die Fortſetzung der Befeſtigungs-Arbeiten eingeſtellt 


werde, mit der Vorlage des Heeresergänzunge-Geſetzentwurfes und 


der gleichzeitigen Verſicherung, daß die Modifikation oder Ableh⸗ 


nung deſſelben gleiche Wirkung in Bezug auf die Kaſſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 28. Dezember 1866 ausüben werde, bat ein öͤſter⸗ 
reichiſches Minifterium endlich einmal zu beweiſen verſucht, daß es 
ihm Ernſt ſei „mit thatſächlicher Achtung“ der Verfaſſung, und 
hoffentlich wird man nun die Erfahrung machen, daß die Zeit, be- 
rechtigte Anſprüche der Bevölkerung mit wohlwollenden Verſicherun⸗ 
gen und ſchönen Redensarten abzufertigen, vorüber iſt.“ 

— Die „Wiener Abendpoſt“ iſt „in der Lage“, die Nachricht 
des Prager „Patrioten“, daß Frhr. v. Beuſt dem ruſſiſchen Kabi- 
nette feine Dienſte in Betreff der Reviſion der Friedensverträge 
von 1856 angeboten, Fürſt Gortſchakow dieſelben aber abgelehnt 
habe mit dem Bemerken, Rußland wolle für die Abänderung allein 
Sorge tragen, denn mannigfache Eventualitäten zwängen es, Oeſter⸗ 
reich gegenüber freie Hand zu bebalten, „von Anfang bis zu Ende 
als eine reine Erfindung zu erklären“. Ste bemerkt dabei: „Es 


iſt bekannt, daß das Kaiſerliche Kabinet in einer für die Kaiſer⸗ 


liche Botſchaft in Paris beſtimmten Depeſche vom 1. Januar d. 
J. in ſeine Vorſchläge über die Regelung der orientaltſchen Frage 
auch die Reviſton der Friedensverträge von 1856 einbezogen und 
in einem ſpäter feiner Weſenheit nach ebenfalls in die Oeffentlich 
keit gedrungenen Cirkulare auf dieſen Vorgang bingewieſen hat. 
Da aber jener Vorſchlag von Seiten der anderen Mächte kein 
Entgegenkommen fand, jo tft öſterreichiſcherſeits auf denſelben bei 


keiner Gelegenheit mehr zurückgegriffen worden.“ 


Peſth, 17. Junl. Die Linke hat in ihrer heute zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags ſtattgefundenen Konferenz beſchloſſen, 
im Plenum den Antrag einzubringen, daß der Landtag wegen Ver- 
ſorgung der ehemaligen Honveds einen Beſchluß faſſe. Am Sonn- 
abend erfolgt die Landtags⸗Vertagung. Graf Andraſſy reiſt mor⸗ 
gen nach Wien. 

Paris, 18. Juni. („K. 3.) In den von der Regierung 
dem geſetzgebenden Körper unterbreiteten Aktenſtücken über die 
luxemburger Angelegenheit finden Sie die Beſtätigung der ſeiner 
Zeit gemachten Mittheilung über die eigentliche Urſache des Kon⸗ 
flittes: man beklagt zu wlederholten Malen, daß die vertraulichen 
Verhandlungen über Luxemburg bekannt gemacht wurden. Dieſen 
ſchlechten Dienſt hat der König von Holland Frankreich geleiſtet; 
vor der Zeit machte er officielle Mitthellungen in Berlin. Der 
franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von 
Mouſtier, beklagte ſich auch ſofort über dieſen Schritt und ſagte 
voraus, daß derſelbe üble Folgen haben könne. Frankreich ging 
von dem Geſichtspunkte aus, um den Preis ſeiner Freundſchaft 
würde Preußen ſich nachgiebig zeigen; wäre dies aber nicht der 
Fall, ſo erlaube der vertrauliche, nicht amtliche Charakter der 
zwiſchen Berlin und Paris zu führenden Unterhandlungen, bie 
Sache wieder fallen zu laſſen. Daß Benedetti, wie ich, ebenfalls 
gemeldet, mehr verſprochen hatte, als er halten konnte, iſt eben⸗ 


Nette h Gel eiertejähei 1 Nie, 


ettiner Zeitung. 
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falls deutlich in dieſen Aftenſtücken zu leſen, obgleich die intereſſan⸗ 
Zu wiederholten Malen erklärte 
der preußiſchen 
dieſelbe werde 
Auf 
die gegen Preußen eingenommen und 
unfähig zu einer gerechten Beurtheilung iſt, werden dieſe Mitthei⸗ 
die öffentliche Meinung 
dagegen wird ſich beruhigt fühlen, wenn es Blätter giebt, welche 
den Muth haben, den wahren Sinn dieſer Aktenſtücke vor den 
Der Kaiſer der Franzoſen hat 
es jet zu keiner 
Vereinbarung weder mit Rußland, noch mit Preußen gekommen, 
der europälſche Friede werde 
von Dauer ſein und die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frank- 


teſten Angaben beſeitigt find. 
Herr v. Mouſtler, die früher geführte Sprache 
Regierung habe das hieſige Kabinet hoffen laſſen, 
eine freundſchaftlichere Haltung ihm gegenüber beobachten. 
die Majorität der Kammer, 


lungen keinen guten Eindruck machen; 
Augen des Landes auszulegen. 
dem Prinzen Napoleon die Verſicherung ertheilt, 
daß er aber doch wünſche und hoffe, 
reich herzlich bleiben. 
Paris, 19. Juni. 


ßen. Die nächſte 


konnte ſich überzeugen, 
ſchmacke der Majorität der Kammer wäre, 


wollen das Wort ergreifen. 


— Auf die Herkunft des öſterreichiſchen Kaiſerpaares mit Hrn. 
v. Beuſt rechnet man nunmehr mit Sicherheit, gleichviel wie das 
Auch wenn die Hoffnung, daß ſeln 
Leben erhalten bleibt, ſich nicht erfüllte, würde Franz Joſeph kom⸗ 
men, und in dieſem Fall nur nicht aus dem Inkognito heraus- 
Auch auf Königin Iſabella will man noch immer rechnen, 
wofern es ihr nur gelingt, für die Doppelreiſe nach Paris und 
Rom eine kleine Anleihe von ca. 50 Millionen Realen aufzuneh- 
Die Hälfte davon ſoll dem Papſt als Geſchenk mitgebracht 


Loos über Maximilian fällt. 


treten. 


men. 
werden. 
— Neue Briefe aus Konftantinopel beſtätigen, daß in Folge 


der Entdeckung eines Komplotts, an dem jedoch nicht die liberale 


Partei, die ſogenannte „junge Türkel“, betheiligt geweſen wäre, 
zahlreiche Verhaftungen, zum Theil hochgeſtellter Perſonen, vorge- 
nommen worden ſind. 

— Wie der Wiener Korreſpondent der „Liberté“ hört, glaubt 
man jetzt am dortigen Hofe, Maximilian würde am Leben erhalten 
und in Freibeit geſetzt werden, letzteres aber allerdings nur gegen 
ein hohes Löſegeld. Zur Beſchaffung eines ſolchen ſei auch der 
Familienrath des Kaiſerlichen Hauſes ſchon zuſammengetreten und 
bisponire bereits über eine beträchtliche Summe. 
Kaiſer Napoleon das Fehlende zu. 

— Zu der Stelle in der Stanley'ſchen Rede, in welcher der 
engliſche Minifter es für unmöglich erklärt, 
deutſche Annexlonen ausgehen könne, die für dasſelbe nur ſein 
würden, was Venetlen für Oeſterreich war, und zu der weiteren 
Verſicherung des Miniſters, daß ſeit der Erledigung der Luxemburger 
Frage die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich beſſer ge⸗ 
worden wären, und — wie er nicht blos glaube, 
— die franzöſiſche Regierung und das Volk dringend den Frieden 
wünſchen, bemerkt Girardin heute in der „Liberts“: Wenn dem io 
iſt, weshalb iſt Frankreich verdammt, die erdrückende Laſt einer im- 
merwährenden Armee von 800,000 Mann mit neunjähriger Dienft- 
zeit zu ſchleppen? — einer immerwährenden Armee, denn wenn es 
noch leicht iſt, unſere Armee unvermehrt zu laſſen, jo wird es un- 
möglich ſein, ſie, nachdem ſie vermehrt iſt, zu vermindern. Ein 
ſolcher dauernder Heeresſtand wäre der „bewaffnete Friede“ in ſei⸗ 
ner unhellvollſten Geſtalt, und da wäre denn doch ein reſolut an- 
gegriffener und raſch beendeter Krieg vorzuziehen geweſen. Frank- 
reich hat alſo keine Urſache, dem Lord Stanley für feine Vermitt- 
lung dankbar zu ſein. 

— Geſtern fand eine zweite, heute findet eine dritte Sitzung 
der internationalen Münz - Konferenz im aus wärtigen Amte ſtatt. 
Nach Aeußerungen des Herrn Herbet, Minifterial - Direktors im 
Handelsamte, wären die Verhandlungen auf gutem Wege, und wenn 
nicht mehr, hoffe man doch im Prinzip die Annahme des Decimal- 
ſyſtems überall durchzuſetzen. 

London, 19. Juni. Seit geſtern Morgen bis heute früh 
iſt es in Birmingham nicht wieder zu ernſten Ruheſtörungen ge- 
kommen, wiewohl der Wanderprediger Murphy fein wüſtes Geſchrel 
rere 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(JFortſetzung.) 

Für dieſes Vergnügen haben wir dann aber die Einbuße, 
stemlich weit nach einem Omnibus, oder einer Droſchke laufen zu 
müſſen, während dieſelben vor den, zur franzöſiſchen Abtheilung 
führenden Thoren und Thüren gegen Abend in ungeheuren Ko- 
lonnen auffahren. Außer den gewöhnlichen Omnibuſſen und Droſch⸗ 
ken ſind noch mächtige elegante Wagen für den Expreßdienſt zwi⸗ 
ſchen dem Palais Royal und dem Marsfelde eingerichtet, in Form 
und Größe etwa den Pferdebahn - Ommibufjen in Berlin gleich, 
welche nuch Charlottenburg fahren. Dieſe wandelnden Häuſer 
gehen aber zum Poat d' Jena. Ich denke mich augenblicklich an 
die Porte Rapp. 

Nach allen Seiten bin hat ſich die Spekulation in kleinen 
ſchmlerigen Neſtern angebaut. Reſtaurationen, deren Inneres mit 
der Straße ohne Fenſter in direkter Verbindung ſteht, mit franzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen, deutſchen, italieniſchen, ſpaniſchen und häufig auch 
arabiſchen Juſchriften, machen die Straßen weit und breit zu nur 
einer Kneipe. Drehorgelſpieler, Medaillenhändler, ein deutſcher Be⸗ 
figer des größten Ochſen der Welt, Limonade-Händler, die beftän- 
dig mit einer Glocke läuten, um ihr in einem mächtigen Behälter 

auf dem Rücken getragenes Getränk „Coco“ auszubieten, Savoyar- 
den mit Murmelthleren auf dem Arme, Zeitungs händler, den Abend- 
moniteur für einen Sou anbietend, ſchrecklich ſchreiende Omnibus 
ſchaffner, peitſchenknallende Kutſcher, beſtändig wiehernde Hengſte, 
der Pferche von Raſſe u. ſ. w. füllen die nächſten auslaufenden 
Straßen. Die Sonne brennt fürchterlich hernieder und der Om⸗ 
nibus, auf welchen wir fteigen, iſt ſehr beiß. Es hilft aber nichts. 
Links und rechts werden wir auch noch von zwei ebenfalls nicht 
ſebr kühlen Nachbarn eingequetſcht und im Rücken fühlen wir di to 


(K. Z.) Wie man mir Beſtimmtheit 
verſichert, hat die Regierung den Beſchluß gefaßt, die gegenwärtige 
Seſſion gleich nach Beendigung der Budget - Berathung zu ſchlie⸗ 
Seſſion ſoll dafür ſchon am 1. November be- 
ginnen. Herr v. Lavalette, der geſtern ſeinen Empfangsabend hatte, 
daß dieſe Maßregel ganz nach dem Ge- 
Die Luxemburger An- 
gelegenheit und die mexikaniſche werden bei Gelegenheit des Bud- 
gets zur Verhandlung kommen, und die Herren Thlers und Berrper 


Vielleicht ſchleßt 


daß Frankreich auf 


ſondern wiſſe, 


in dem für ihn errichteten Zelte — Tabernakel nennt er's — 


fortgeſetzt hat. „Ich bin ſelbſt kein gefehrter Mana, aber ich will 


von dem Rechte der Redefreiheit nicht ablaſſen, und wenn ſie über 
meinen Leichnam hinwegſchreiten ſollten — die Prieſter von Rom 
ſind Mörder, Taſchendiebe, Menſchenfreſſer und Lügner — mir 
könnt ihr euer Geld eben ſo gut geben, wie dem Papſte“ — ſo 


predigte der Miſſtonar des londoner proteſtantiſchen Wahlvereins 
vor den Männern von Birmingham. Der bekannte Walley, das 


Unterhaus-Mitglied für Peterborough, unterſtüßte ihn durch eine 
Anſprache; eine Gönnerſchaft ſehr zweifelbaften Werthes. Leute 
aller Anſichten verurtheilen die Vorgänge entſchieden und verlangen 
von den Behörden noch kräftigeres Einſchreiten nach beiden Seiten 
als bisher, obwohl ſchon über hundert Ruheſtörer ins Gefängniß 
gewandert find. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß eln An- 
griff auf die katholiſche Kirche und auf die Arſenale beabſichtigt 
jet, doch werden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen und aus Mans 


cheſter militäriſche Verſtärkungen herangezogen. 


— Wohblunterrichtete Correſpondenten aus Rom wollen wiſ⸗ 
ſen, daß die päpſtliche Legion nicht lange mehr beſtehen werde, der 
Papſt und viele ſeiner Cardinäle feien dieſer Schutzwaffe, die nichl 
ſchütze, aber unendliche Verlegenheiten bereite, von Hetzen ſatt, und 
jet die Miſſion Villamarina's auch für den Augenblick nlcht erfolg⸗ 
reich geweſen, ſo ſelen die Unterhandlungen Antonelli's mit ihm 
Die Legion 
ſchmelze überdies durch Deſertionen von ſelber zuſammen, und der 
ſelbſt unter den Offizieren uner- 


doch nur als zeitweilig abgebrochen zu betrachten. 


Mangel an Mannszucht werde 
träglich. 


Rumänien. Der Exfürſt von Rumänien, Kuſa, weilt 
gegenwärtig in Lemberg und wird dort von den Polen, für die 
mit großer Aufmerkſam⸗ 
Seine Gemahlin, welche die Erlaubniß zur Rück⸗ 
iſt in Geſellſchaft eines Polen, 


er früher immer viel Wohlwollen zeigte, 
keit behandelt. 
kehr nach Bukaxeſt erhalten bat, 
Namens Piſockt, dahin abgereiſt. 


Vermischtes, 


Berlin. (Buchſtäblich wahr.) Ein hleſiger Fabrikant gab 
am vorigen Sonntag einen kleinen Abendtiſch, zu welchem er einige 
fröhlich und guter 
Mahl bei einem guten Glaſe 
Wein voctrefflich munden. Ganz beſonders beleftirte man ſich an 
dem vortrefflichen Braten und ein Felnſchmecker meinte, daß er ſchon 
Der Wirth war über den 
ſchmunzelte wohlgefällig 
über ihre Komplimente und ruhte nicht eher, als bis der letzte 
Als man ſich aber erhob und freundlich ge⸗ 
ſegnete Mahlzeit wünſchte, da ſchnalzte er Allen „ein Wohlbekomms“ 
zu, indem er lächelnd bemerkte, daß er nun ſeinen Peter (die Haus- 


gute Freunde geladen hatte. Man war dabei 
Dinge und ließ ſich das einfache 


lange nicht einen ſolchen gegeſſen hätte. 
guten Appetit ſeiner Gäſte hoch erfreut, 


Biſſen verzehrt war. 


katze) wenigſtens gut aufgeboben wiſſe. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 21. Junt, Mittags. 


(Berl. Fr.-Bl.) 


neſtie ertheilt worden fei. 
bis zum 15. Dezember 1866 (der letzten Kaiſerlichen Amneſtte) 
ſich der Unterſuchung wegen benannter Verbrechen durch Entfernung 
aus den Kaiſerlichen Staaten entzogen haben, die freie Rückkehr 
ohne jede nachtheilige Rechtsfolge geſtattet. 

Paris, 20. Juni, Abends. Die Königin von England wird 
dem Vernehmen nach am Sonnabend bier eintreffen. — Die ofſi⸗ 
ziöſen Journale dementiren die Nachricht, daß zwiſchen den Reprä⸗ 
ſentanten der Großmächte während des Aufenthalts der Souveräne 
von Preußen und Rußland Konferenzen ſtattgefunden haben. 

Paris, 21. Juni, Morgens. Der „Montteur“ meldet: 
Der Kaiſer und die Kaijerin empfingen geſtern den Herzog von 
Coburg und die Kronprinzlichen Herrſchaften von Sachſen. 

London, 21. Junt, Morgens. Im Oberhauſe ſprachen 
ſich Ruſſell und Clarendon warm zu Gunſten der von der Regie— 
zung befolgten Politik in der luxemburgiſchen Frage aus. — Im 
Unterbauſe erklärte Lord Stanley, anläßlich einer Interpellatſon 
Griffith's, offizielle Nachrichten von der Niederlage Omer⸗-Paſcha's, 
jowie von den demſelben zur Laſt gelegten Grauſamkeiten ſeien 
nicht eingetroffen. Bet der Abſtimmung über eine Klauſel zur 
Reformbill blieb die Regierung nach langer Debatte mit 272 ge- 
gen 234 Stimmen in der Minorität. f 
London, 21. Juni, Vormittags. Per atlantiſches Kabe 


Fr 


einen warmen Nachbarrücken. Man möchte mit den Füßen beſtän⸗ 
dig trippeln, um wenigſtens abwechſend von dem heißen Dache des 
Omnibus loszukommen, wie jene Enten, welche ein ſpekulativer 
Schurke dadurch zum Tanzen brachte, daß er fie mit gebundenen 
Füßen auf eine heiße Metallplatte ſetzte. Bei alledem iſt es, wenn 
der Wagen erſt mal im Gange ift, auf dem „Impértal“ doch noch 
eher auszuhalten als im „Intérieur“, wo anzunehmen iſt, daß von 
den zwölf Perſonen ſich mindeſtens die Hälfte in der Ausſtellung 
einigemal mit wohlriechendem Waſſer haben begleßen laſſen, was 
daſclbſt in Sachen der Reklame an vielen Plätzen unentgeltlich ge⸗ 
ſchlebt. Außer den erwähnten regelmäßigen Perſonenwagen ſind 
noch viele Fuhrwerke improviſirt mit bunten Sitzen, und ſchäbigen 
Behängen aueftaffirt, welche befläudig den letzten Plat ausbieten, 
aber womöglich immer noch eine Perſon mehr hineinſtopfen als 
möglich if, und zwar für ½ Franken die Perſon. Das Aus- 
haͤngeſchild „Expoſttlon“ haben die lumpigen Unternehmer ſelbſt ge⸗ 
malt, oft ſchief und krumm. Endlich brauſt eine Menge von Staate- 


wagen hin und her, um Herrſchaften abzuholen. Dies Alles zu⸗ 


ſammengenommen, und mit Feltqualm vom Braten und Backen 
vermiſcht, iſt ganz dazu angethan, uns möglichſt raſch fort zu 
wünſchen. 

Mein heutiger Abſtecher quer durch die Stadt Paris bis zum 
Nordbahnhofe galt der Ankunft des König Wilhelms von Preußen. 
Schon vor einigen Tagen als der Kaiſer von Rußland anlangte, 
war Paris in außergewöhnlicher Bewetzung. Heute ſcheint alles 
aus Rand und Band zu gehen. An der Rivoliſtraße, dem Tuile- 
rienſchloſſe des Kaiſers gegenüber, an der großen Reihe der mit 
dem Boulevard des Italtens zuſammenhängenden Prachtſtraßen, 
Boulevard⸗Sebaſtopol und vielen andern hängen Flaggen, und oft 
ſieht man darunter die ſchwarzweiße preußiſche Fahne. Unſer Om- 
nibus ſtak plötzlich feſt, wie feſtgemauert, hunderte von Wagen 


In der heutigen Sitzung des 
Unterbauſes theilte der Zuftigminifter mit, daß durch Entſchließung 
des Kaiſers vom geſteigen Tage ſämmtlichen ſeit dem 13. März 
1848 wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten vollſtändige Am⸗ 
Ebenſo wird allen, die ſeit jener Epoche 


eingegangene Newyorker Berichte vom geſtrigen Tage melden, daß 
das kriegerechtliche Verfahren gegen den Kaiſer Maximilian auf? 
geſchoben ſei. f 

Florenz, 20. Juni. Bei Terni verſuchten etwa 200 ber 
waffnete Individuen die römiſche Grenzs zu überfchreiten; 47 fir- 
len den dort poſtirten italteniſchen Truppen in die Hände, die 
übrigen wurden zerſtrtut und verfolgt. Die Ruhe iſt jetzt voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt, und die Grenze wird von den Truppen 
ſtreng überwacht. 

Florenz, 20. Juni. Weitere Nachrichten über die bel 
Terni verſuchte bewaffnete Ueberſchreitung der römiſchen Grenze 
beſtätigen, daß der Verſuch ohne Blutvergießen vereitelt worden iſt. 
Fünfzig Verbaftungen haben bis jetzt ſtattgefunden. Die Partei 
Garibaldi's ſoll dem Unternehmen fremd fein. 

Konſtantinopel, 20. Zuni. In elner vorläufigen Er⸗ 
widerung auf die von Frankreich, Preußen, Rußland und Itallen 
übergebene Kollekttvnote, betreffend die Einſtellung der Feindſellg⸗ 
ketten auf Kandia, hat Fuad⸗Paſcha verſprochen, die Note dem 
Miniſterrathe zu unterbreiten und alsdann weitere Antwort zu er⸗ 
theilen. — Großfürft Alexis von Rußland iſt hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 20. Juni. Der Sultan hat heute 
das diplomatiſche Korps und das geſammte Miniſterlum in einer 
Abſchieds audlenz empfangen. Der Großvezler Ali-Paſcha über⸗ 
nimmt während der Abweſenheit des Sultans dle Regentſchaft, 
Savfet⸗Paſcha interimiſtiſch das Portefeuille des Aeußern. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Paris, 21. Juni. Börſengerüchten zufolge ſoll Kater 
Maximilian bereits nach Europa unterwegs ſein. 


Schiffsverichte. i 

Swinemünde, 21. Juni, Vormitt. Angekommene Schiffe: Williams, 
Raßmuſſen von Bornholm. Anna Catharina, Rolfs von Bremen. Eliſa, 
Cameron vou Northbay. Alma, Barner von Newvork. Thomas, Clagen 
von Stornoway. Mazzini, Borgwardt; Maria, Wibberenz; Bertha, Hol⸗ 
zerland; Fortuda, Petry; Maria, Rapregen; Heinrich, Haack; Maria, Krull; 
Martha, Köpke; George Weiß, Petry von Königsberg. Arcona, Hohen⸗ 
ſang; Albert, Schacht; Struenſee, Kräft; Sophie, Wendt von Elbing. 
Laura, Wilken; Caroline, Borgwardt von Memel. 1 Schiff anſegelnd. 
Wind: N. Strom ausgehend. Revier 15%, F. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 21. Juni. Weizen lcco etwas beachteter. Termine per 
Juni höher. Gek. 4000 Ctr. Roggen in disponibler Waare bleibt auhal⸗ 
tend gut verkäuflich und kamen hierin auch lebhafte Umſätze zu Stande. 
Für Termine beſtand heute eine ſehr feſte Haltung und wurden befonders 
die nahen Sichten zu ſchnell ſteigenden Preiſen gebandelt und beträgt die 
Beſſerung hierfür circa 2 % für die entfernten Lieferungen circa 1 9% 
pr. Wſpl. Schluß ziemlich feſt. 

Hafer loco gut zu laſſen. Termine höher. In Rüböl war der Ver⸗ 
kehr überaus ſtill, geſtrige Notirungen konnten ſich im Ganzen gut behaup⸗ 
ten. In Spiritus war loco, ſo wie alle Termine heute etwas mehr be⸗ 
achteter und konnten Verkäufer ihre erhöhte Forderungen durchſetzen. 

Weizen loco 78—92 % nach Qual., feiner bunt polniſcher 90 ‚4 
bez., Lieferung pr. Juni 81—82 bez., Juni⸗Juli 79 bez., Juli⸗ 
Auguſt 74% bez., September-Oktober 68 7 bez. a 

Moggen loco 79 —80pfd. 62, 63½ % ab Kahn bez., 79 —80pfdb. mit 
1% Fi Aufgeld gegen sun r 2 be. Yuni« 
Juli 60, 613, bez., Juli⸗Auguſt 55 ½% 56%, ½ „ Septbr.- 
Dftober 5394, 847 2% bez. u. Gb. 6. Br., Sftober November 
52½, 53½% , bez. nah 

Gerſte, große und kleine 46-53 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—33 , böhm. 30, % Be ab Kahn bez., desgl. 
32 , ab Bahn bez., pr. Juni und Juni⸗Juli 29½, % . bez., Zulie 
5 231, , September ⸗Oktober 25%, 26 bez., Oktober⸗Novbr. 

5½ I. Br. x 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 54—62 . 

‚Rüböl loco 11½ . bez., pr. Juni u. Juni-Juli 11544, ½% 3 bez., 
Juli⸗-Auguſt 11½ , September-Dftober 11%, ½ S bez., Oktober⸗ 
November 11½ % bez. 

Leinöl Ioco 13% . 0 

Spiritus loco ohne Faß 20% 3% bez, pr. Juni, Juni⸗Juli und 
Juli Auguft 1954, % . bez., Auguft-September 19¼, 20 bez., 
September⸗Oktober 184, J, % . bez. 

Breslau, 21. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 191142. Weizen 
per Juni 801, Br. Roggen per Juni 62 Br., do. Frühjahr 56. Rubol 
pr. Juni 112. Raps pr. Juni 95. Zink 6942. 


Wetter vom 20, Juni 1867, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 12, R., Wind NO Danzig · 9, R., Wind — 
Brüſſel 12% R, NO Königsberg 8, R, NW 
Trier .... 10% R., N Memel... 11% R., N 
Kölns 11 R., ” Bit} Riga one — N., - — 
Münſter .. 10, R, S Petersburg?“ — R, — 
Berlin 11, R., NNO Moskau. — R.., — 

Im Süden : Im Norden: 
Breslau .. 9, R., Wind W Chriſtianſ. 13, R., Wind NRW 
Ratibor .. 11% R., W Stodholm. 11½ R., ONO 


Haparanda 12, R. O 
Su 3 u eu es A EEE KERZE 272} 
waren in einander gerannt, jo daß die Pferde ſich ordentlich kurz 
machen mußten um ſtehen zu können; Segeants de Ville in ganzen 
Horden und unter Verläugnung allet franzöſtſchen Artigkeit drän⸗ 
gen die Menſchenmaſſen zurück, um fünf Kaiſerlichen Prachlkaroſſen 
Plaß zu machen, welche in ihrem Roth und Gold ausſehen, als 
kämen ſie direkt aus den Händen eines Juweliers. Langſam fah⸗ 
ren dieſe fabelhaft eleganten Fahrzeuge durch die Straßen dem 
Bahnhofe zu und mit ſtarren Augen und offenem Munde ſteht 
Jung und Alt an den Seiten, und ergöpt ſich an den 5 Dienern, 
welche auf dem erſten für Aufnahme des Königs beſtimmten Wagen 
hängen, (Jeder der anderen Wagen iſt mit 4 Dienern beſetzt) die hell⸗ 
braun mit Silberſtrelfen wie verzauberte Zebras ausſehen. Ich 
hätte bier, noch ziemlich welt vom Babnhofe, Halt machen müßen, 
gleich vielen Tauſenden von anderen Leuten, wäre mir nicht von 
Seiten unſeres norddeutſchen Herrn Kommiſſärs, Geheimrath Herzog. 
eine Einladungskarte zu elner in der innern Bahnhofs halle errichteten 
großen Tribüne freundlichſt zugeſchickt worden, und mit dieſem Talis- 
manne gelang es mir zwiſchen den Pferden der Lanclers, welche mit ihren 
ſtrahlenden Uniformen und weiß und rothen Lanzenfahnen prächtig 
in der Sonne leuchteten, und zwiſchen vielen anderen Hinderniſſen, 
durchzudringen. Die Worte Roi de Prusse, Prince de Prusse, 
Bismark, waren namentlich in aller Munde und während noch in 
der letzten Stunde vor der Ankunft des Königs Jungen mit Leib- 
binden umberlisfen, auf denen geſchrieben ſtand: „Ein ſchönes Fen⸗ 
ſter zu vermiethen, um den König von Preußen zu ſehen“ — 
waren beſonders die Verkäufer von „Biographien des Königs von 
Preußen,“ illuſtrirt und nicht illuſtrirt — im Gange, und machten 
gute Geſchäfte. Viele dieſer Verkäufer riefen aber: „La biogra- 
phie de l’Empereur de Prusse et d' Allemagne le 
(Fortſetzung folgt.) 


5 rr AN ER RER" ET ET» 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Oberlehrer F. Droſihn 


— 


Berliner Börſeſ vom 21. Juni 1867. 


Eiſenbahn ⸗Aetien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie-Papiere. 
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Altona. Kiel 10 14 — do. III. Em. 44 — 6 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 | 89 8 Staatsanleihe div. 410 98 ½ bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 99, 8 | Handels⸗Geſ. 8, 410 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½4 | 98 Aachen⸗Maſtricht 41 71% bz do. II. 4 — do. do. 4 91. bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94% @ | Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 76 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 147%, bi [ do, II. Em. 5 72% bz do. conv. I. II. 4 89. Staats- Schuldſcheine 31857 bz Braunſchw. Anl. 18665 1995. Omnibus — 65 72 5 
Berlin⸗Anhalt 13 4 219½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 1 — ® do. III. 4 87½ 8 [Staats⸗Präm.⸗Anl. 33123 63 | Deſſauer Präm.⸗Anl. 310 98 Braunſchweig 0 4 AM © 
Berlin-Görlit St. — 4 | 69% 4 do. II. 44 96½% © do. IV. 144 97½ bz Kurheſſiſche Looſe 54 [ Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 46 B Bremen 6. 4 117 G 
do. Stamm⸗Prior. — 5 | 96% do III. 310 77% bz Niederſchl. Zweigb. O.5 100 © Kur -N. u. Schuld — bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 B [Coburg, Credit⸗ 8½ 4 80 8 
Berlin- Hamburg 91,14 155 & bo Lit, B. |34| 77%, bz ] Oberſchleſiſche A. 4 88 © Berliner Stadl⸗Obl. 5, 103% bz Sächſiſche Anleihe |5 104% © | Danzig 74 4 111 B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 1216% bz do IV. 44 93%, © do. B. 31 80 G do. 44| 98 bz Schwediſche Looſe — 10 B [Darmſtadt, Credit-⸗ 6%, 4 83½ bz 
Berlin ⸗Stettin 8 4 144% bz do. V. 4 93½ bz do. O. 4 do. 31183 bz Oeſterr. Metalliques 5 49 ¼ bz a Zettel⸗ Ta 494 © 
Böhm. Weſtbahn — 6 | 60% 53 | do VI. 44 92½ 8 do. D. 488 bz Borſenhaus⸗Anleihe 5 102% 55 | National⸗Anl. 5 | 57%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 9 2,8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 1357 bz] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 ½ bz | do. E. 31 80. bz Kur- u. N. Pfandbr. 330 78%, B] 1854er Looſe 4 85% © | -» Gar 1 5 53 © 
Brieg⸗Neiſſe 5% , ½ 63 do. do. II. 4 8 do. F. 44 85%, bz do. neue 4 | 89% B] Eredit⸗Looſe — 71 B | Landes- 74 491 % 
Cöln-Minden 17% 145, 65 | do. Dort.⸗Soeſt . 484 do. G. 41 — bz [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79½ bz „1860er Looſe [4 74 bz Disconto⸗Command. 6% 4 104% b: 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24414 | 61%, bz do. do. II. 44 92 © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 Br do. 4.85 ½ bz - 1864er Looſe — 44 8 Eiſenbahnbedarfs⸗ bi, 5122 5 
do. Stamm-Prior.) — 41 80%, bz Berlin⸗Anhalt 4 90½ G do. neue 3 235 do. 410 93% bz „1864er Sb.⸗A. 5 63¼ Genf, Credit⸗ — 4 28 ½ d 
do. do. — 5 84% bz do. 41 97%, © | Rheinifche 4 | — — [Pommerſche Pfandbr. 310 7734 bz Italieniſche Anleihe 5 51, © [Gera 7% 4.103% bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 95 ½% bz do. Lit. B. 44 95½ bz do. v. St. gar. 31 — B do. neue 4 89% bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 88 bz [Gotha 7½ 4 90% G 
Löbau-Zittau 4 | 40%, bz |Berlin-Hamb. I. Em. 4 — bz do. III. Em. 58/00 4 92%, bz | Pofenfche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 87½ © Hannover 4 4 80 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 151 5 do. II. Em. 44 — B do. 1862 41 93½ bz do. neue 31] — bz I Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 | 99%, bz Hörder Hütten⸗ — 65 1125 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 11921, 55 Berl.-P.⸗Magd. A. B.i4 | 87%, b |. do. v. St. gar. 4 — 8 do. neue 14 88% bz | do. 1866 |5 | 92% bz Hypoth. (O. Hübner) | — |—-|108%, © 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 12541, bz do. O. 4 87% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn (41 93% bz Sai Pfandbr. 4 — bz Ruſſ.⸗poln. Sch.-Obl.(4 66%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
do. do. B. — 4 90 bz Berlin- Stett. I. Em. (410 — ] do. II. 41 93% bz Schleſiſche Pfandbr. 3187 B Part.⸗Obl. 500 Fl. 44, bz Königsberg 6½% 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 128 bz do. II. Em. 4 85% bz J Mosko-⸗Rjäſan 584 bz do. Lit. A. [4 — bz Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 486 bz 
Mecklenburger 3 4 76 © do. III. Em. (4 85% b; | Rjäſan⸗Kozlow 5 77 u do. 311 —. — Wechſel⸗Conrs Luxemburg 6 484½ G 
Münſter⸗Hamm — [44 — bz do. IV. Em. 497 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — Weſtpreuß. Pfandbr. 310 77½ bB) L 2 Magdeburg 5½% 492 bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche — 491 © Eile read 41 — bz do. II. 4 — 0 do. neue 4 84% bz ] Amſterdam * 3 143%, bz Meiningen, Credit- 7 4 | 921, bz 
Niederſchl. Zweig. | 3%]4 | 93% bz Cöln-Erefeld 44 — —ı do. III. 4 — bz] do. neueftel4 | 84½ © | do. 2 Mon. 3 142%, bz | Minerva Bergw» 1 5 | 33% b3 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 | 93%, bz Cöln⸗Minden 41 — B Schleswigſche 44| 91%, B do. 410 93%, bz | Hamburg kurz 2 151%, bz [Moldau, Eredit- 0 4 19% 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11½ 34195, bz do. II. Em. 5 102½ bz Stargard ⸗Poſen 1 6 Kur⸗ u. Neum. Rentbr.4 91 B] do. 2 Mon. 2 150% 9 Norddeutſche 9 4 118½ G 
do. Lit. B. 731/164 ½ bz do do. 4486 8 do. II. 44 — Pommerſche 4 | 91½ bz London 3 Mon. 3 6 23% bz] Oeſterreich, Credit⸗ 4½ |5 | 804, bz 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 127 ½ bz] do. III. Em. 4 | 844, G | do. III. 43 — [ Poſenſche 4 90 ½ bz Paris 2 Mon. 3 | 801%,, bzJ Phönix — [51110 8 
Oppeln⸗Tarnowitz | 34,15 | 76%, 8 do. do. 4195 bz [Siüböfterr. Staatsb. 3 226 B Preußiſche 4 90½ bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz Poſen 612 499% B 
Rheinische 1 4 118½ bz do. IV. Em. 4 84% bz Thüringer 90% G Weſtphäl.⸗Rh 4 92½ bz do. do. 2 Mon. | 814, bz Preuß. Bank-Antheile 104514411529, bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 — bz ] do. V. Em. 4 84% bz do. III. 4 | 90½ © Saul 4 91 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 9% 4 92 ½ bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 29½ 53 Coſel-Oderb. (Wilghb.) 4 83 8] do. IX. Em. 41 97%, 8 Schleſiſche 492% © Leipzig 8 Tage 41 99% © Roſtocker 4113 B 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 77 ½ do. III. Em. 4] — B Gold und P ier-Geld do. 2 Mon. 41 99¼ G ] Sächſiſche — 4 102% © 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 95½ bz do. IV. mi e.. en 7 ar A 5 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. | 7½% 4 114% B 
Süpöfter. Bahnen | 7415 108½ bz Galiz. Ludwigsbahn |5 | 78%, © Fr. Bkn. m. R. 99%, bz Dollars 1112 6 Goldkronen 99 P6z Petersburg 3 Wochen | 93%, bz Thüringen 4 65 B 
Thüriuger 81,4 128½ bz Lemberg⸗Czernow. 67 B do. ohne R. 995 bz Napoleons 5 12% bz. Gold p. Zollpf. 464“ bz do. 3 Mon. 7 92 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 819% 111 8 
Warſchau⸗Wien 8½%5 61 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 97, © Oeſt. Nt. öſt. W. 81%, bz Louisd'or 111½ bz Friedrichsd'or 1135 Bſ Warſchau 8 Tage 684% bz Weimar 6½% (4 90 bz 
do. 41 84½ B Ruſſ. Bank. 84%, bz Sovereign 6 23%, &| Silber 29 28 4; | Bremen 8 Tage 341105, bz 

2 8 Die hieſige Vertretung der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 1111 N 
Familien-Machrichten Bank für Deutſchland zu Gotha hat ung, in Ver- Miß ionsfeſt 1 oßer Ausv erkauf 


Neuſtettin). — Herrn H. Koch (Dabitz). — Eine 
Laaer Hru. Otto Wilhelmy (Stettin). — Herrn F. 
Taxweiler (Stettin). : 8 
Geſtorben: Kaufmann Chriſt. Aug. Pufahl (Greifen⸗ 
berg i. P.) — Frau Albertine Hoffmann geb. Dupont 


(Stettin). 


SHeoeffentliche Impfungen 


im IV. Polizei⸗Revier. 


anlaſſung unſrer ee ee 17. d. M. über am Dienſtag, den 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in der 


die in der letzteren erwähnten 


atſachen, ausführliche | Jakobi⸗Kirche. Herr Paſtor Euassmigk aus Cratzig 


Auskunft gegeben, und wir haben uns hierdurch überzeugt, bei Coeslin wird die Feſtpredigt halten und Herr Su⸗ 
daß jede Mitwirkung zu der qu. Broſchüre von Seiten | perintendent Josephson aus Barth Miſſtons-Nach⸗ 


der hieſigen Vertretung der Gotha'er Bank abgelehnt | richten mittheilen. 


Die Kollecte wird um ſo reichlicher 


worden iſt. Wir halten uns verpflichtet, die rückſichtlichf erwartet, weil fie im vorigen Jahre ganz ausgefallen iſt. 
der Thätigkeit der hieſigen Vertretung der Gothaer Bank] Abends 7 Uhr freie Beſprechungen in der Aula des Gym: 
in unfrer Bekanntmachung vom 17. d. M. enthaltene irrige] naſtums, zu welchen alle Freunde und Freundinnen der 
Annahme zu berichtigen, die wir bedauern, zu welcher wir] Miſſionsſache eingeladen werden. 


aber auf Grund der uns früher gewordenen Mittheilungen 


Die öffentlichen Impfungen im IV. Pollzei⸗Revier finden | uns für berechtigt halten mußten. 


nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgerder Reihe ſtatt . 

1. in der Minifterial: Schule, Nachmittags 
4 Uhr. 

Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wollweberſtraße. 

Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleine Domſtraße, Roßmarktſtraße, 
Mönchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 
Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 

* Em > Juni: 

1. Juni geimpften Kinder. nr 

2 — Send * 

— achmitta . 

3 N 5. Juni: Impfung der Garten⸗ 
ſtraße, Mühlenſtraße, 5 ! 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der am 
15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Eliſtum⸗ 
ſtraße, Schulgan Fade Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 9—0 urzeſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der am 
22. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt ift der Dr. med. Herr von Weilekh- 
mann bierſelbſt. 5 

Stettin, den 21. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
einem Berichte des Königl. Konſuls zu Antwerpen 
Julius elzil oder Wetzel 
9. April 1864 am Bord des Belgiſchen 
verſterben. 


Nach 
iſt der Matroſe 
aus Stettin am 


2 Sen bes Welzil oder Wetzel jol bei 


indigung des Todtenſcheins deſſelben Nachricht dar⸗ 

9 wo ſie ſich Behufs — 7 1 
der Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen zu melden aben. 

Da dieſelben nicht gemeldet, auch ſonſt nicht zu ermitteln 
eweſen ſind, ſo werden ſie hiermit öffentlich aufgefordert, 
ch ſchleunigſt entweder ſchriſtlich oder mündlich während 
der Dienſtſtunden im Central⸗Bureau der Polizei⸗Direction, 
2 Treppen hoch links, bei dem Polizei⸗Diätar Brederlow, 
zu melden. 

Stettin, den 21. Juni 1867. 2 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Warnstedt. 


von 


Bekanntmachung. 

Denjenigen Hausbeſitzern, welche auf den Bür erſteigen 
vorlängs ihrer Häuſer Granitſchwellen von mindeſtens 
11 Zoll Breite und mindeſtens 6 Zoll Höhe an Stelle 
der gepflaſterten Rinnſtein⸗Böſchung legen, wird aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe eine Prämie von 10 Ar pro laufenden 
uß Granitſchwelle gewährt werden. Die Verle 


ranitſchwellen muß nach unſerer ſpeziellen Anweiſung er⸗ die 


Stettin, den 21. Juni 1867. 
Die Direktion der „Germania“ 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt das 


„Praktiſche Wochenblatt“, 


allgemeine deutſche landwirthſchftl. Zeitung, 
das 3. Quartal ſeines 32. Jahrganges und nehmen alle 
Buchhandlungen hierauf zu dem Preife von 1 % 20 Pr: 
für das 3. und 4. Quartal, ſowie alle Poſtanſtalten, pro 
Quartal zu 28 ½ Gr, Beſtellungen an. — Die Tendenz 
des Blattes iſt eine vorherrſchend landwirthſchaftliche, fo 
zwar: daß in demſelben mehr den praktiſchen Erfahrungen, 


Unſeren Schaffnern ſind in neuerer Zeit mehrfach ge⸗ als den eigentlich wiſſenſchaftlichen Forſchungen, welche, 


worden. Die Inhaber, welche dieſe Billets angeblich 


Schulgang unbekannten Perſonen gekauft haben, find zur Nachzahlung 


des vollen Fahrgeldes angehalten worden. 
Wir warnen daher das Publikum vor dem Ankauf von 


Pölitzerſtraße Nr. 1—8 u. 33 —36, Billets an anderen als an unſeren Billetverkaufsſtellen. 


Stettin, den 19. Juni 1867. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 

Die für das Aufziehen der Baumbritte im angeſtan⸗ 
denen Termine abgegebenen Gebote ſind für unannehmbar 
befunden worden; es wird daher zur Entgegennahme 
anderweitiger Gebote ein neuer Termin au 


Beſichtigung der am fälſcht sbillets von einzel 5 N tirt | weil fie in der Praxis ihre Beſtätigung gefunden haben 
en er e ee 1 von Intereſſe oder Nutzen für den landwirthſchaftlichen 


Betrieb ſind, gebührende Beachtung in dem Blatte finden. 
Es werden alſo die Leſer ſtets von allen neuen Errungen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, inſofern 
dieſe wirklichen praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden kön⸗ 
neu, in Kenntniß geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß das 
„Prakt. Wochenbl.“ in allen Theilen Deutſchlands die beſten 
Mitarbeiter hat. 
Malchin in Mecklenburg, im Juni 1867. 
Die Exped. des prakt. Wochenblatts. 


Reise-Literatur. 


Bei mir zu haben: 


Freitag, den 28. Juni, Morgens 11% Uhr, Führer durch Rügen. 
im Deputations⸗Saale des hieſigen Rathhauſes mit Beschreibung von Paris. 


dem Bemerken angeſetzt, daß: 
a. die Brücke auf 3 Jahre vom 1. Juli c. ab ver⸗ 
pachtet wird, 
b. die Pacht monatlich postnumerando zu ent 
richten und 


0. 5 Hälfte der Jahrespacht als Caution zu beſtellen 


Baedecker, Führer durch 
Deutschland, Rhein, Schweiz, 
Italien, Thüringen, Harz, Pa- 
ris. 


iſt. 2 
Im Gebotstermine müſſen 100 % Bietungs⸗Caution Karten, Pläne etc. 


geftellt werben. 
Stettin, den 17. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Verkauf eines Hafenbootes. 


Ein Hafenboot, welches, durch einige Reparaturen leicht 

bergenet „von Privaten noch wet beugt werden fan, fol 

n Age Rn AA 

am Rathsholzhofe en mei egen 

baare Zahlung verkauft Ae ee = 
Stettin, den 20. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
In dem am 10. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, im 


ung der KH Kruge anſtehenden Hoizverſteigeruuge⸗ Termin für 


ieſige Verwaltung kommen unter andern Holzarten 


folgen. Beſonders nutzbringend wird ſich die Anwendung auch folgende zum Verkauf: 


i en erweiſen, wenn durch Vereinigung der 
Ben er vorlängs einer ganzen Straßenſeite 
gleichzeitig und zuſammenhängend die Schwellenlegung 
ſtattfindet. 5 

Stettin, den 11. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


— — — 
ur Einweihung des Bu zenhagen⸗ 

5 ſtifts in Ducherow N 

am 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, werden alle Gönner, 


d Wohlthäter der Stiftung beſtens eingeladen. 
Freunde un bithä f ug | —.— 


1. ca. 170 Stück Eichen Nutzholz von verſchiedenen 
und ſtarken Dimenſionen, worunter ſich mehrere 
zum Schiffsbau eignen; 

2. ca. 30 Klafter Eichen Nutzholz zu 3“ 4“ Klobenlänge; 

3. ca. 400 Klafter Eichen Kloben⸗Brennholz zu gleicher 
ne ent er 

was bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Wildenbruch, den 17. Juni 1867. 560 

Oberförſter 


er 
Wagner. 


Bo I EEE St. — —— 
Das Grundſtück Alhambra, vor dem Königsthore 


belegen, iſt zu verkaufen. 


Leon Saunie’rs 
Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 


Am 3. Juli 5 
Ziehung der erſten Klaſſe 


Königl. Preuß. Lotterie 


zu Berlin, 
zu welcher nur Antheillooſe zu folgenden Preiſen 
offerire: 
y, A 1), F 
18½ &. 9% N 4% H. 2% Re 
1% 20 Ir: 10 Ar 

Die großen de, welche in den letzten Jahren 
den end bei mir fielen, ſind am hieſigen Orte 
ekannt. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 

Vom 1. Juli ab befindet fich mein Lot⸗ 
terie⸗Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüher. 


kleine Domftrafe Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 
Von jetzt ab verkaufe ich nur für kurze Zeit die ſämmt⸗ 

lichen Vorräthe von Stahl- und Neuſilberwaaren eigner 
Fabrik zu noch herabgeſetzten Preiſen, als: 


Feine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheft und 
Neuſilber⸗Beſchlag, das „ Dutzend Paar zu 1 % 15 Sn 
und 1 % 20 Sr 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das 1, Dub. 24 Gr 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 n 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Gr 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das / Dutzend 12 Hr. 

5 2 1 „ eber ö do. 10 Sr 
eine Deſſertmeſſer und Gabeln, das ½ Dutz. Paar 15 Gr 

Feine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Pan 14 . 

En Champagnermeſſer, das Stück 20 Gr er E 
eine Taſchenmeſſen, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Gr 
eine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 He 
eine Jagd⸗ und Dolchmeſſer, das Stück 12 pr. 
eine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Ar 
eine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 Pr 

do. große, das Stück 2 . 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 e 

Feine Scheeren, das Stück 2— 6 Hr 

5 Papierſcheeren, das Stück 7—9 . 
eine Sägeſeilen, das 1%, Dutzend 9 = 
Neuſilberſachen unter Garantie: 

Vorlegelöffel, das /½ Dutzend 23 Sn 

Eßlöffel, das ½ Dutzend 23 n 

Tyeelöffel, das ½ Dutzend 10 . 

Leuchter, das Paar 1 %. 25 Sr 

[bum 


zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 pr: 


Einem geehrten auswärtigen Publikum zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß ich jeden Auftrag von 1 % an gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages prompt ausführe. 
Dagegen iſt es mein Beſtreben, einem geehrten Publikum 
Gelegenheit zu geben, nur reelle und gute Waare zu wirk⸗ 
lich billigen Preiſen zu kaufen. 


Aug. Bick. 
CC 
Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


HE. Simon; 
Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronen. 
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Stralsunder Spielkarten 
aus der Fabrik von L. v. d. Osten empfiehlt 
Fabrilpreiſen ng ; 
m. Felix, Mönchenſtraße 21, 


zu 


Herr Carl Schönfeld, Poſtbeamter hier, mit Jungfrau 
Marie Louiſe Emilie Krethlow in Stargard. 

Herr Wilh. Aug. Schönberg, Intendant.⸗Sekr. in Han⸗ 
nover, m. Jungfrau Hedw. Emmeline Joſeph. Richter hier. 
In der Jakobi⸗Ktirche: 

Friedr. W. Siedſchlag, Lohndiener hier, mit Jungfrau 
Derothea Sophie Gericke hier. 

Friedr. W. Höfs, Feuerwehrmann hier, mit Jungfrau 
Carol. Wilh. Rohleder hier. 

Heinr. W. Borck, Arb. hier, mit Wwe. Zummack geb. 
Magnus. 

Hein. Bernh. Jul. Yſtromm, Schneidermſtr. zu Ludwigs ⸗ 
burg, mit Charl. Aug. Krüger zu Filehne. 

arl Joh. Friedr. Roſemann, Arb. hier, mit Jungfrau 
Roſalie Mathilde Pommrän ke hier. 

Joh. Gottl. Auguſt Schefter, Schornſteiufegermeiſter in 
Fiddichow, mit Carol. Wilh. Erneſt. Malzahn in Gollnow. 
Carl Friedrich Adolph Trunſch, Steuermann hier, mit 
Sophie Albert. Emilie Saß hier. 

Joh. Carl Ferd. Troſt, Schneidermſtr. hier, mit Aug. 


Echt Peruanischen Guang 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes HKnochenmehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


Kaſſeler Zeitung. 


Redacteur: Dr. W. Koffka. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: für Kaſſel 1 Thlr., — auswärts mit dem üblichen Poſtauſſchlag. 
Zu dem mit dem 1. Juli beginnenden neuen Abonnement auf die täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ 
tage, erſcheinende „Kaſſeler Zeitung“ erlanben wir uns hiermit ergebenſt einzuladen. 8 g 
Die „Kaſſeler Keitung“ iſt unter ihrer jetzigen Redaction, welche das Blatt bereits ſeit ſechs Monaten führt, ein 
vollſtändig unabhängiges Organ der Tagespreſſe. Die Originalleitartikel ſind aus der Feder des Redacteurs, der, 
von den Geſichtspunkten einer nationalen deutſchen Politik und einer naturgemäßen, nicht ſich überſtürzenden Ent⸗ 
wickelung des Volkslebens ausgehend, feinen Leſern die Tagesgeſchichte fo wahr und unverfälſcht darzuſtellen bemüht 
iſt, als fie ſich aus den zuverläſſigeren und glaubhaften Quellen ergiebt. Keinerlei extremen! arteitendenz wird in 
der „Kaſſeler Zeitung“ Raum gegeben, Mäßigung und Beſonnenheit bilden allein die leitende Richtſchnur. 
Auf die Schnelligkeit in der Mittheilung der politiſchen Nachrichten wird ſorgfältig geachtet. Nachrichten von 
beſonderer Wichtigkeit, telegraphiſche Depeſchen ꝛc., die nach Schluß der Zeitung eintreffen, werden ſofort durch Extra⸗ 
| blätter verbreitet. > N 5 
a Worauf wir beſonders aufmerkſam zu machen uns erlauben, iſt das Feuilleton der Zeitung, welches fortwährend 
N Unterbaltungslektüre im reichſten Maaße zu bieten bemüht ſein und allen neuen Erſcheinungen in der Kunſt ſeine 
Beachtung zuwenden wird. ee 
Juscrale finden in der „Kaſſeler Zeitung“ die weiteſte Verbreitung und wird die Aſpaltige Petitzeile mit 11, Gr. 


L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Ausverkauf! 


Wegen anderweitigen Unternehmens will ich 
mein Geſchäft auflöſen und bis zum 1. Juli mit 
meinem Waarenlager, beſtehend in Galanterie⸗, 
Muſchel⸗ und Bernfteinwaaren, räumen. Eine 
bedeutende Answahl von feinen Muſcheln für 
Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 
Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 


A Aer, N in S ied. Thereſe Guſtmann hier 

1 berechnet. Auswärts nehmen ſämmtliche Annoncen⸗Bureaux Juſerate für ung entgegen. als in Sammlungen zu u. unter dem Koſteupreiſe. Frie in. Carl d EN | 
1: > 5 55 2 * 1 i J. Sell Cyriſt. Carl Ferd. Ehlert, Arbeiter in Grabow mit 
Kaſſel, im Juni 1867. Die Expedition (Königsſtr. Nr. 119). Mönchendkückſtraße Ne. 4 Jungfrau Henr. Marie Albert. Schauer hier. 5 


In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Auguſt Fried. Ferd. Reitzel „Böttchermeiſter hier, 
mit Jungfrau Wilh. Louiſe Bertha Tupte hier. 

Carl Aug Franz Spiegelberg, Arb hier, mit Jungfrau 
Albertine Wilh. Henriette Kaſchinsky hier. 

Herr Julius Ruſch, Schlächtermſtr. bier, mit Jungfrau 
Marie Auguſte Louiſe Krubke in Greifenhagen. 

Herr Exuſt Wilh. Reinh. Nieke, Kaufm., mit Jungfrau 
Thereſe Caroline Loniſe Tandre in Tempelburg. 

Carl Heinrich Laade, Böttcher hier, mit Jungfrau Wilh. 
Chriſtine Auguſte Bernau hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. | 

Herr Philipp Wilh. Guſt. Dulk, Baumeiſter u. Docent 
an der Königl. Bau-Akademie in Berlin, mit Frau Emma 
Caroline Erdmann, geb. Suckow, in Grabow. 

Carl Jul. Knof, Schuhmacher in Grabow, mit Auguſte 


Ein neuer eiſenachſiger Einſpänner⸗Wagen ſteht billig 
zum Verkauf bei Wolter in Scheune. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Ur. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Apotheker Bergmann’s 


Eispommade 

aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, 
ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
ne Ae 0 Sr Wilh. Chrift, Weber da. 
in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60.| Wilh. Friedr. Komoll, Arb. in Grabow, mit Jungfrau 
in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz, | Emilie Albert. Flemming daſ. f 
Cörfin: Aug. Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. |. Herr Adalbert Hugo Hein. Sanden, Handl.⸗Buchhalter 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. in Berlin, mit Jungfrau Cliſab Fried. Bor. Lüty in Bred. 
Greifenberg: F. W. Schultze, Greifswald: Carl Hagen. „, Wilb, Fried. Alb. Krüger, Arb. in Bredow, mit Frau 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. Chriſt. Wild. Krüger, geb. Kaifer, in Frauendorf. 2 
Naugard: Gustav. Klein. Neuwarp: Moritz & Co. Christ. Friedr. Heinrich, Arbeiter in Bredow Antheil, 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe, mit Math. Alb. Heur. Barlow das. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker] Hein. Theod. Franz Linke, Maſchinenbauer in Zullchow, 
kessel. Stolp: Rob. Müller, Stralſund: Maybauer.] mit Jungfrau Aug. Eliſe Emilie Wolfgramm in Bredow. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. . Daniel Ferd. Bark, Tiſchrergeſ. zu Bred.⸗Antheil, mit 
ä — Frau Amalie Joh. Brummund geb. Sabin das. 

Sommer⸗Theater auf Eliſium. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. A. ren 
— — — 7! K STREET ENGER: Sonnabend, den 22. Juni. 


. ann u Herr Julius Friedrich Heupel, Kaufmann in Berlin, 
J ͤ PP Ne ce de e e 


mit Jungfrau Roſalie Franzista Auguſte Engelbrecht hier. 
2 am? 4 8 Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
| Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken e Beide 
Dumm und gelehrt. 


f FFC 7 7 
i V. Runge, Spiegel⸗Fabrikaut, 
Stettin, Papenſtraße Nr. 1, 
empfiehlt: Elegante Gold- und Mahagoni-Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor⸗ 
N latte. 
Sopha⸗ S iegel jeder Art, oval und viereckig, zu äußerſt billigen Preiſen. 
ur Händler halte ſtets Lager von Birken⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelglas in allen Größen. 
Gold⸗ und Politurleiſten in allen Nummern. 5 i 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden fauber und billig ausgeführt. 


8 es 0} 
1 
Lubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor. 
1 lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
} Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


4 Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectioncu zar elta mi au 
. 


— — — 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 61, 9% 3 : 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz» Firniſſe, Beizen und namenllich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
| Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail. 
\ Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Michael Friedrich Wilh. Naſe, Hafendiener hier, mit 
rſte Gaſtrolle des Fräulein Aurb ra 
empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft) reich ausge⸗ Solo⸗Sceue mit Geſang in 1 Akt von Görner 
Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von J. v. Ploͤtz. 


Auguſte Wilh. Schneider bier, 
ſtattetes Lager von 
Im Warte ⸗ Salon 1. Klaffe. 


Carl Gottl. Herm. Teſch, Arbeiter hier, mit Mathilde 
Alfenide- und Neusilber-Waaren. Luſtſpiel in 1 Akt von H. Müller. 


Albert. Riedel hier. 
Abgang und Ankunſt 
x “i 5 
Ich empfehle hauptſächlich: zen Berfuche, oder: Die Familie Flieder⸗ Eiſe ubah nen und Poſten 
Zuckerkasten, Caflee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, müller. 2 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- Diufitafifhes Duoblibet in 1 Alt von Schneider. 


in Stettin. 
i Bahnzüge. 

glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete., Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden Mein Sohn, der Handlungs⸗Commis W. Reblin, 


Abgang: 
AHeni d e-E sch e st e ck e welcher die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht jofort 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
oder zum 1. Juli in Condition zu treten. 
zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
Wittwe Redlin zu Gollnow. 
W. Ambach, oberhalb ber Schuhſtraße, 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Ein Mann, der im Rechnuugswefen und Buchführen 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Handſchrift ſchreibt und 
gegenüber der großen Domftrafie. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
eg 5 6 
8 2 
Glas- und Porzellau⸗Waaren 


IV. ö U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12. 
5 für 2 
Hündler und Ausſpieler ze. 


(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
Kirchliches. 
empfiehlt zu en- gros-Preiſen 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Am Sonntag, den 23. Juni, werden in den hieſigen 
F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 


an dag UV: daß Golem, a Jug V l. ng 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß ⸗Kirche: 
N Königl. Hof⸗Lieferant. 
Zu außcrordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ 


Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
Herr Conxector Schulz um 8%, Uhr. 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel, Spiegel- u. Polſterwaarenhandlung 


nach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. U. 32 
Herr General- Superintendent Dr. Jaspis um 2 Uhr. 
von 


. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchluß nach Baal 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
Herr Prediger e n an h ee 
N * N Er 
Moritz Jessel, fleiue Domſtraße Nr. 21, 
8 8 Don Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
Bo y N . x 
85 WII i Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
8 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


II. 7 U. 55 M. Abends. 
Herr Candidat Wrede um 2 Uhr. 
. rung. 


uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
Abends 5 Uhr Jahresſeſt des Gefängnißvereins. Die 


II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
Predigt bält Herr Prediger Ringeltaube aus Gollnow, 
Mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
den Bericht Herr Gefängnißprediger Wilken. 
Magazin für Haus und Küchengeräthe 


burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Apr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
halte ich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


uuft: 
Herr Paſtor Boyſen. 
A. Toepfer, I. Lager, Schulzen⸗ u. Künigsſtr.⸗Etke, 


Ec 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
AV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm (Perfönenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
27 h U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

ends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nacht. 
(Eilzug). 


von 3 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nd ar 428 fr. 


Aut 
von Berlin: I. IU. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Ju der Johannis⸗Kirche: 


Herr Militatr⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl; die Beichte am Sonn⸗ 
abend um 3 Uhr hält Herr Diviſtonspred. Brandt.) 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

n der Peter- und Pauls⸗Kirche. 

Herr Fretiger Hoffmann um 9%, Uhr. 7 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. g 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hal 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 

Ju der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 

n Grabow: 

Leſegottesdienſt um 101, Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

3 > und Nachm. 2%, Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. R 


2 


rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 50 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 555 Nm, 
Botenpoft nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 
Kariolpoft G af 5 11 

ariolpoft von Grünho u II Bm. 
—— [Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 un fr., 11 6 Bm. u. 5 45 Ad. 
Botenpoſt von Fee u. Grabow 1130 Um. n. 750 w. 

0 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 16. Juni, zum erſten Male: 
In der Schloß ftirche: 
Herr Carl Auguſt Wendt, Forſtpolizei⸗Sergeant in Neu ⸗ 
Tornei, mit Jungfr. Emma Julie Schönrock in Hohenkrug. 


Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. n. 536 
Delenpof von Grünbof 5 20 Pm. * * 
Perfonenpor von Pölitz 10 Bm, 


